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adjten Wobilmadjungätage marfdj* rejp. tranäport«
fettig fein.

Italien ift beute eine '(Ration in SBaffen, nidjt
aüein auf bem Saptet, foubern in SBirflidjfeit.
SRadj bem neuen Sltmee Crganifationägefefee befifet
baä Sanb eine in oier Slrmeen geteilte gelbarmee

oon 446,484 Wann unb bie Sltpenfompagnien,
eine Slrmee ber jroeiten Sinie oon 186,903 Wann
mobiler Wilij, bie in 12 ©ioifionen unb 1 ge*
mifdjte Srigabe eingetfjeilt ift, eine SReferoearmee
ber britten Sinie oon 363,000 Wann eingeteilter
SertitoriaWWiiijen unb enblidj 700,000 Wann
nidjt eingeteilte.

Son biefer SBefjtfraft beä Sanbeä roerben nad)
ben erften brei SBodjen etroa 8 Slrmeeforpä unb 2

Äaoaüeriebioifionen am So fonjentrirt fein fönnen,
roätjrenb ber SReft ber gelbarmee mit 6 Slrmeeforpä
bier nodj nidjt biäponibel fein roirb. Sfjeilä roer*
ben biefe Äorpä bie Slrmee am So nodj nidjt
baben erreidjen fönnen, tljeilä muffen fie nodj fo
lange an ben ftrategifdj roidjtigften fünften ber

langgeftrecften Äüften oerbleiben, biä bie ju formiren«
ben Wobilutilij«©ioifionen ber Slrmee ber jroeiten
Sinie jur Slblöjung bereit finb. SRadj Slblauf ber
britten Wobilmadjungäroodje roerben inbefj audj
fdjon jafjlreidje Wobilmilij«Sruppen jur Slblöfung
ber Sruppen ber Operationäarmee Den geftungä«
bienft fcaben übernehmen fönnen.

©ebecft roitb ber Slufmatfdj butdj baä eiitefotpä
ber fdjon in gtiebenäjeiten mobilen Sllpenfom«
pagnien, oon benen 21 Äompagnien in ber Stärfe
oon 5241 Wann mit 30 ©ebtrgägefdjüfeen überaü
an ber ftanjöfifdjen ©renje oertijeilt ftnb. ©ie
übernehmen oom Woment ber Äriegäerftärung an
ben ftrategijdjen Slufflämngä- unb ©idjertjeitä«
bienft unb oermögen, geftüfet auf bie an ben ®e*
birgäübergängen erridjteten ©petrfortä, einen ©in«
bticf in bie Sertjältniffe beä geinbeä jenfeitä ber

©renje ju geroinnen unb fein Slnbringen einige
3eit aufjutjalten. ©ie an ben übrigen ©renjen
entbetjrlid) geworbenen Sllpenfompagnien roetben

fofott, am jroeiten Wobilmadjungätage, tjerbeige«

füljrt unb bringen ben Seftanb auf 9000 Wann,
ftinter biefer erften Sinie formiren ftd) in fürjefter
grift auä ben SReferoen 72 anbere Sllpenfom«
pagnien.

©ie franjöfifdjen Wobüiftrungäoerljältniffe, 3ta*
lien gegenüber, liegen entfdjieben günftiget unb
etmöglidjen, ©anf beä im füblidjen gtanfteid) fo
gut entroicfelten ©ifenbatjnnefeeä, eine rafdje <5nt«

roicflung ber jum Slngriff auf Stalten beftimmten
©treitmaffen. SRur hierin, in bem überrafdjenb
fdjneüen Sluftreten ber Snoafionäarmee in ben

©egner gleidj anfangs erbtucfenbet ©tärfe auf
aüen Uebergangäpunften jugleidj, liegt für granf <

reidj eine Gfjance beä (Stfolgeä, unb biefe ift bod)
nod) feljr gering in Slnbettad)t bet überauä gün*
fügen offenftoen, roie befenfioen Setttjeibigungä»
fttuation auf italienifdjer ©eite. dladj iefeiger Sage
ber ©inge roirb eä ber italienifdjen Sertljeibigung
nidjt fdjroer faüen, auf aüen ftaupt* unb SReben«

• (Sintrittätouten — ja auf SBegen, beten Setteten

man oieüeidjt nidjt einmal aljnte — bem offenfioen
©lemente eine geroidjtige, im Slnfang bet Opera«
tionen fdjroer in bie SBagjdjale faüenbe SRoGe ju«
jutfietlen. ©ie franjöfifdjen Sllpenbiftrifte ftnb über«
bieä feljr fdjroadj befefet. 3" bex S'iä^e ber Söffe
fteben nur in Sriangon 3 (im ©ommer 4)
Sataiüone unb in Wont«©auptjin 1 Sataiüon. ©ie
©arnifon oon Srtahson tonnte oieüeidjt ben ita»
lienifdjen Sllpentruppen an ber Sefefeung beä

Wont ©eneore juoorfommen; an ben übrigen
Söffen roerben bie granjofen bagegen überaü ju
fpät fommen.

Bnm Slufmarfdj ber ^noafionäarmee, roeldje auf
jirfa 300,000 Wann, roie roir fpäter fefjen roerben,

oeranfdtjlagt roirb, ftetjen oon ber SRfjone ab fünf
(Sifenbafjnlinien jur Serfügung:

1. ©ie boppelfpurige Satjn oon Wäcon (Snon)
über Slmbärien unb ßuloj nad) Wontmötian.

2. ©ie boppelfpurige Sat)n oon Snon nad) ®re=
noble.

3. ©ie einfpurige Saljn oon Satence nadj ©re«
noble.

4. ©ie einfpurige Saljn oon Sloignon nadj ©ap
(©igue) unb

5. ©ie boppelfpurige Satin oon Warfeiüe (Sou«
ton) nadj SRijja (Wenton).

^roei ©ifenbafjnen oetbinben biefe Sinien längä
bet SRfjone unteteinanbet. ©ie beiben etften Safj-
nen treffen in WontmtSttan jufammen unb führen
alä Wont-SeniäsSaljn biä an ben grofjen Sunnel.
©ie britte oereinigt fid) mit ber jroeiten fdjon roeft*

lid) oon ©renoble, unb bie eierte roirb übet ©ap
tjinauä biä Sriangon fottgefüfjrt.

Sffienn nadj bem franjöfifdjen Wobilmadjungä«
plane bie Wobilmadjung am 7. Sage ooüenbet ift,
fo fonnte mit bem Sruppenttanäport jut ©renje
am 8. Sage begonnen roetben. ©iefen Sotfptuug
oon minbeftenä 6 Sagen rourben bie italienifdjen
Sllpenfompagnien, beren füfjne Offenfioe fidj auf
bie aüeuttjalben angelegten ©perrfottä ftüfet, in
entfdjloffenftet SBeife benufeen muffen, ba iljnen bie

Ueberlegenheit übet bie ftanjöftfdje ©efenfioe in
biefet Slnfangäepodje bet Opetationen unbebingt
gefietjert ift. ©ie roetben materielle unb motalifdje
Erfolge erjielen, roenn aud) gtanfreid) bei Seginn
ber Wobilmadjung nidjt fäumen roirb, burdj bie

in ben Sllpenbiftriften garnifonirenben 3»nfanterie=

Sataiüone fämmtlidje ©ebirgäpäffe tjart an ber

©renje ju befefeen.

(gottfefeung folgt.)

Son ©atw&en für bie «Sdjtoetj. eine militär«
politifdje ©tubie oon einem fdjroeijerifdjen Of»
fijier. .ßüridj, gr. ©djultfjeB. 8°. Srofd)irt.
Sreiä gr. 1.

SBeldjer fdjroeijerifdje Offijier Ijat fid) nidjt fdjon
mit ber Sfteutralitätäfrage oon ©aoonen befdjäftigt,
ftdj im Äreife oon Äametaben übet biefe Singe«

legen^eit auägefptodjen unb bei biefem Slnlaffe oet«

fd)iebene Slnfid)ten oetnommen? ©ie Setfdjieben*

fjeit bet Slnfidjten übet einen fo roidjtigen Swnft
tüfjtte meiftent^eilä oon bet Unfenntnifj fjet bet
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achten Mobilmachungstage marsch» resp, transport»
fertig sein.

Italien ist heute eine Nation in Waffen, nicht
allein auf dem Papier, sondern in Wirklichkeit.
Nach dem neuen Armee Organisationsgesetze besitzt

das Land eine in vier Armeen gelheilte Feldarmee

von 446,484 Mann und die Alpenkompagnien,
eine Armee der zweiten Linie von 186,903 Mann
mobiler Miliz, die in 12 Divisionen und 1 ge«

mischte Brigade eingetheilt ist, eine Reservearmee
der dritten Linie von 363,000 Mann eingetheilter
Territorial-Milizen und endlich 700.000 Mann
nicht Eingetheilte.

Von dieser Wehrkraft des Landes werden nach

den ersten drei Wochen etwa 8 Armeekorps und 2

Kavalleriedivisionen am Po konzentrirt sein können,
während der Nest der Feldarmee mit 6 Armeekorps
hier noch nicht disponibel sein mird. Theils werden

diese Korps die Armee am Po noch nicht
haben erreichen können, theils müssen sie noch so

lange an den strategisch wichtigsten Punkten der

langgestreckten Küsten verbleiben, bis die zu formiren-
den Mobilmiliz'Divistonen der Armee der zweiten
Linie zur Ablösung bereit sind. Nach Ablauf der
dritten Mobilmachungsivoche werden indeß auch

schon zahlreiche Mobilmiliz-Truppen zur Ablösung
der Truppen der Operationsarmee den Festungs
dienst huben übernehmen können.

Gedeckt wird der Aufmarsch durch das Elitekorps
der schon in Friedenszeiten mobilen Alpenkom
pagnien, von denen 21 Kompagnien in der Stärke
von 5241 Mann mit 30 Gebirgsgeschützen überall
an der französtfchen Grenze vertheilt sind. Sie
übernehmen vom Moment der Kriegserklärung an
den strategischen Aufklärungs- und Sicherheits
dienst und vermögen, gestützt auf die an den Ge-
birgsübergänzen errichteten Sperrforts, einen Ein-
blick in die Verhältnisse des Feindes jenseits der

Grenze zu gewinnen und sein Andringen einige

Zeit aufzuhalten. Die an den übrigen Grenzen
entbehrlich gewordenen Alpenkompagnien werden
sofort, am zweiten Mobilmachungstage, herbeige
führt und bringen den Bestand auf 9000 Mann
Hinter dieser ersten Linie formiren stch in kürzester

Frist aus den Reserven 72 andere Alpenkom«
vagnien.

Die französischen Mobilisirungsverhältnisse, Italien

gegenüber, liegen entschieden günstiger und
ermöglichen, Dank des im südlichen Frankreich so

gut entwickelten Eisenbahnnetzes, eine rasche

Entwicklung der zum Angriff auf Italien bestimmten
Streitmassen. Nur hierin, in dem überraschend
schnellen Austreten der Jnvasionsarmee in den

Gegner gleich anfangs erdrückender Stärke auf
allen Uebergangspunkten zugleich, liegt für Frank-
reich eine Chance des Erfolges, und diese ist doch

noch sehr gering in Anbetracht der überaus gün«
stigen offensiven, wie defensiven Vertheidigungssituation

auf italienischer Seite. Nach jetziger Lage
der Dinge wird es der italienischen Vertheidigung
nicht schwer fallen, auf allen Haupt» und Neben«

Eintrittsrouten — ja auf Wegen, deren Betreten

man vielleicht nicht einmal ahnte — dem offensiv«,
Elemente eine gewichtige, im Anfang der Opera»
tionen schwer i» die Wagschale fallende Rolle
zuzutheilen. Die französischen Alpendistrikte sind über»
dies sehr schwach besetzt. In der Nähe der Pässe
tehen nur in Brianyon 3 (im Sommer 4)

Bataillone und in Mont-Dauphin 1 Bataillon. Die
Garnison von Brian^on könnte vielleicht den

italienischen Alpentruppen an der Besetzung des
Mont Genèvre zuvorkommen; an den übrigen
Pässen werden die Franzosen dagegen überall zu

Mt kommen.

Zum Aufmarsch der Jnvasionsarmee, melche auf
zirka 300,000 Mann, wie wir später sehen werden,
veranschlagt wird, stehen von der Rhone ab fünf
Eisenbahnlinien zur Verfügung:

1. Die doppelspurige Bahn von Macon (Lyon)
über Ambörien und Culoz nach Montmölian.

2. Die doppelspurige Bahn von Lyon nach
Grenoble.

3. Die einspurige Bahn von Valence nach Gre»
noble,

4. Die einspurige Bahn von Avignon nach Gap
(Digue) und

5. Die doppelspurige Bahn von Marseille (Tou»
lon) nach Nizza (Menton).

Zmei Eisenbahnen verbinden diese Linien längs
der Rhone untereinander. Die beiden ersten Bahnen

treffen in Montmölian zusammen und führen
als Mont-Cenis-B ahn bis an den großen Tunnel.
Die dritte vereinigt stch mit der zweiten schon westlich

von Grenoble, und die vierte wird über Gap
hinaus bis Brianzoli fortgeführt.

Wenn nach dem französischen Mobilmachungs»
plane die Mobilmachung am 7. Tage vollendet ist,
so könnte mit dem Truppentransport zur Grenze
am 8. Tage begonnen werden. Diesen Vorsprung
von mindestens 6 Tagen würden die italienischen
Alpenkompagnien, deren kühne Offensive sich auf
die allenthalben angelegten Sperrforts stützt, in
entschlossenster Weise benutzen müssen, da ihnen die

Ueberlegenheit über die französische Defensive in
dieser Anfangsepoche der Operationen unbedingt
gesichert ist. Sie werden materielle und moralische

Erfolge erzielen, wenn auch Frankreich bei Beginn
der Mobilmachung nicht säumen wird, durch die

in den Alpendistrikten garnisonirenden Infanterie-
Bataillone sämmtliche Gebirgspässe hart an der

Grenze zu besetzen.

(Fortsetzung folgt.)

Von Savoyen für die Schweiz. Eine Militär»
politische Studie von einem schweizerischen Of»
fizier. Zürich, Fr. Schultheß. 8-. Broschirt.
Preis Fr. 1.

Welcher schweizerische Offizier hat stch nicht schon

mit der Neutralitätsfrage von Savoyen beschäftigt,

sich im Kreise von Kameraden über diese Ange»

legenheit ausgesprochen und bei diesem Anlasse ver»

schieden« Ansichten vernommen? Die Verschiedenheit

der Ansichten über einen so wichtigen Punkt
rührte meistentheils von der Unkenntniß her der
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(jefdjidjtlidjen gntftetjung unferet Neutralität, bet
©tünbet, roeldje biefelbe Ijeroorgerufen unb beä

SBottlauteä bet Stipulation. (Sä ift nun ein Set*
bienft ber obigen Srofdjüre, über biefe gragen
Ätartjeit unb Sidjt gegeben ju ljaben.

©ie betjanbelt bie geograpljifdje Sage beä neu«
traten ©ebieteä oon SRorbfaootjen ju ben umliegen«
ben ©taaten, granfteid), Italien unb bet ©djroeij,
bie gejdjidjtlidjen SRotijen, ben SBorttaut ber am
SBiener Äongreffe ausgefertigten Urfunbe übet bie

SReutratität biefeä ©ebieteä unb bie fpäter barüber
gepflogenen Unterljanblungen jroifdjen granfreidj
unb ber ©djroeij bei Slnlafe ber Slbtretung ber

Stooinjen an erftereä.

©er Haren ©arfteüung ber ©efdjidjte ber dien*
tralität fotgen einige Setradjtungen über biefelbe,
roobei ber Serfaffer juerft ben Oberft SRüftoro

fpredjen läfjt, bann ein Serfudj, bie gntftetjung ber

faoooifdjen SReutratität ju erflären, roobei er jur gol«
gerung gelangt, bafj fie nidjt forootjl ju ©unften ber

©djroeij, rooljt aber um granfreid) oon ben öfter
reidjifdjen Sefifeungen in Ober'3talien ju entfer-
nen, feftgefteüt roorben ift.

(gine Sergleidjung ber Sage Selgienä mit ber«

fenigen ber ©djroeij im gaüe eineä Äriegeä jroi*
fdjen ©eutfdjlanb unb granfreid) unb eine ftrate=

gifdje ©tubie über bie Sefefeung Ober*©aoonen8
©eitenä ber ©djroeij fdjltefjen biefe intereffante
Slrbeit, in roeldjer ber Serfaffer grünblidje Äennf»

ni§ bet neuen ©efdjidjte unb ebenfotdje übet bie

militärifdjen Sertjältniffe unfereä Saterlanbeä an
ben Sag gelegt tjat.

Bnx Seranfdjaultdjung ber geograpljifdjen Sage
beä neutralifirten ©ebieteä ju ben anftofjenben
©taaten roäre bie Seigabe einer Äarte roünfdjenä«
roertfj geroefen, ber Serfaffer ift febod) oon biefer

Seigabe abgeftanben, roeit baburd) ber Steiä be«

beutenb ertjötjt rootben roäre. (Sä roirb febodj

febem Sefet ein Seidjteä fein, fidj eine foldje Äarte

ju oerfdjaffen unb feiner roirb bie ©tubie bei ©eite

legen, otjne auä betfelben Selefjrung gefdjöpft ju
ljaben unb ift fie beäfjalb ben fdjroeijerifdjen OffV

jieren beftenä empfotjlen. H. W.

(Sibgenoffeitfdjaft.

— ((iruennunnen.) (SBom 3. Dftobet 1884.) Sät« (Baffen,

fonttoteut bet DL ©foffion, an ©teile bc« »erftoibenen Äom«

manbanten Äönfg: Sieutenant 3otjann «Biedjtbüljl fn S-bun.

Sil« Äanjlfft be« SBaffendjef« bet 3nfantetfe, an ©teüe ke«

perfiotbenen @m<I (Sldjenberget: Obetlieutenant Sltnolb Zxüti
In Sein.

— (Sl&jtttatltltt.) Sur »bfutantut toltb tommanbtrt: Sieut«

nant (Baut Äettei (n Dbetujwijl, at« Slbjutant ke« 27. 3nfantc«

ttetegiment«.
SBon ket Slbjutantut werben abfowmanbitt unk jut Zxnppt

jurüctoetfefet:

Hauptmann Stmötöe ke la «Qatpe iu Saufanne, bf«t)et I. Slb«

jutant bet D. «Dtolßon,

Hauptmann (Stall SRofce tn (Bern, bf«f)et Slbjutant ke« 9. 3n«

fatttctletegfment«.

Hauptmann (Sfcuatfc Saud) fn «BeUinjona, bittet Slbjutant be«

32. 3nfanterfetea.tmeut«.

— (floBirotumta beS gekittete» 3>tenfte*.> sii kfe

(Dtflftätbcljötben ket Äantone unb an kie fffiaffen. unk dlbttjel«
tungtdjef« t)at ka« eibg. (Dcilltärbcpartement am 9. ©eptember
1884 fotgenbe« Ärtf«fd)te(ben ettaffen:

S3ebuf« etnbetttfuVt ©ntragung be« ©fenfte« berjenfgen 3te«

ttuten, weldje infolge Äranft)eit, Sltreft ic. einen Sftadjbtenft ju
befteben baben, wftk golgenbe« »erfügt:

t) Sn ba« ©lenflbüdjtcln ffnb für 3icfrutenfd)u(en ktc Slnjabl
-tage etnjutragen, wäbrenb weldjet ket (Reimt beim Äotp« ge-
ftanben fft. (g« ftnb cabet bte Sage mftjurcd)ncn, wetd)c ket
SReltut Im Ätanfcnjtmmet, Sltteft, Utlaub jc. jugebtadjt bat.
nfd)t abet kie ©pttaltage (Sltt. 29 be« (BetwattungStegtcment«).

2) Sut Äontrole «Derjenigen, wefdje wegtn ÄtanUjeft oket

Sltteft efnen SRacbbienft ju leiften b^tn (Ärel«fd)reiben »om 31.
«Dejcmber 1875, S8etorbnung«blatt 1875, pag. 210), obet weldje

»ot (Beenkigung bet ©djule entlaffen werben, ftnb »on ben Äan«

tonen fowoljl, at« »on ken SEBaffen« unb 8lbtbeilunf)«<Jjef« tefp.
Äietolaftruftoren befoniete Sßerjetdjnffje JU füfjten.

3) Sit« au«eretj(tt ffnb fn bfe ©tatfftff auf ©ettc 4 be«

@d)ulbet(d)tc« «Dtejenfgen aufjufütjten, weldje gemäfj obige« -Be«

ftfmmungen, fet t« In ifjtet SReltutenfdjuIe, fet ee In efnem Stad).

bienft, ken ©fnfdjrfeb bet »oUen 3afj' »°n (Relrutenkfenfttagen

erhalten.

— Oöorfdjriften für bie Slnlage bon SfoSrüftungSrefer»
beil.) Sa« eibg. (Kllltärbcpartcment bat an kie (Dttlitärbefjörbcn

ter Äantone am 13. ©eptembet 1884 folgenbe« 3fttutar et«

laffen:
«Die feft 3nftafttreten bet SBetotbnung übet bfe Slnlage »on

Slu«rüftung«rcfet»en »om 6. gebtuat 1883 gcmad)tei» (Beobad)«

tungen geben un« SBerrmtaffung, ©le auf nadjfolgcnke SBefllm«

mungen betfelben aufmettfam ju madjen, mit bet glcfdjjeillgcn

©Inlabung, 3bterfeft« kfe nötfjtgen Slnotfcnungcn t«ffen ju wol»

ten, fcafj biefelbe« füt kie golge ftrenge tanegebaltcn wetben.

Saut Slrt. 1 ber genannten 'Betotknung flnk kie Äantone ge«

ballen, Jcweilen auf 1. 3«nuar an fettigen neuen unb »orfdjrfft««

gemäf) ausgeführten (Befleibung«« unb 3tu«tüftung«gegenftänben

auf Saget ju tjalten:

a. ken gefammten (Bcfcatf jut 3lu«tüftung ket aufgehobenen

SRetruten ke« betteffenben 3«t)K* I

b. al» SReferoe eint jwefte 3af)te«au«tüfiung fettiger neuer

Äletker.
(Det -Befcatf ad a bejiebt fid) fcemnad) auf kfe Sabt ket au««

gebobenen Stettuten unk Ift kabet ker Slbjug eine« geroiffen Sßro«

jentfafce« füt nidjt dntüdenbe SRefiutcn unftattbaft; einmal well

ftd) kerfetbe auf ken Seftpuntt ket Stu«wef«telftung nidjt fefiftcUcn

läfjt, fokann wltk tiefet Slu«fatl jum gröfjten Sbelle aufgewogen

kutd) ken tm Saufe ke« 3afjte« notbwenbig wetbenben (Stfafj an

neuen Äfefbetn, fowfe t)auptfäd)Ifd| butd) kfe ©upplemcnlar«5lu«.

tüftnng an Untetoffijlete be« SluSjuge«.

(Die (Segenftänbe, wetdje bie ad b gefotbettt (Referoe ju bilben

baben, ftnb in Sltt. 3 unk fn ket Sabetfe (SHnfjang jut (Betotk«

nung) näfjtt ptäjffitt unk tötmen kabet jut SBttcdjnitng ke«

ÜBettbe« bet SRefetvc webet Oegenftänke ket fog. tleinen Slut«

rüftung, nod) allfällige Sudjoottälbe gejäblt wetken. (Stirere

ftufcen fid) tn genügenket Slnjabl tn ket SRefetse an gebrauchten

©egenftänben unb mit ken '«£udj»oträtbcn wirb kern Swed« ktt
(Betotknung, Im gegebenen gade übet efne Slnjabl fettiger Älei«

bung«ftüde »etfügen ju fönnen, nfdjt entfprodjen.

(Die (Bottätfje ad a unb b follen Jewellen auf 1. 3anuat
fettig auf Saget ('in; um kie« ju ermögltdjcn wltk e« notbwen«

kfg, fcafj ket Slbgang füt kie fJReftutenautrüftung tc im Saufe

ke« 3af)te« fucceffi»e etfcfct wirk. IS« etlaubt ein foldje« (Bot«

geben eine tldjtigt unk glcld)mäfjlge SBetwenkung ket 9ltbett«(täfte,

wa« ja nur fm pefuniären Sntereffe ktt Äantone Itegen fann,

wäfjrenfcbem ein Suwatten mit Slufgabe ktt (Befüllungen füt ken

nötblgen (Srfafc bf« auf ken ©pätberbft obet SBintct tt faum

etmBglfcben bürfte, kfe (Bonätfje auf ken »otgefcbtfebenen Setmfn

fettig ju ftellen.
(Set Sluewef« üba kfe taut (Sctotbnung gefotbetten (Borrätbe

fft nad) gormulat längflen« bi« jum 31. 3anuat einjuniäjen
unk wetken wit, nadjbem 3bncn fm Saufe fc« 3»&« 1883 unfc
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geschichtlichen Entstehung unserer Neutralität, der
Gründer, welche dieselbe hervorgerufen und des

Wortlautes der Stipulation. Es ist nun ein
Verdienst der obigen Broschüre, über diese Fragen
Klarheit und Licht gegeben zu haben.

Sie behandelt die geographische Lage des

neutralen Gebietes von Nordsavoyen zu den umliegen.
den Staaten, Frankreich, Italien und der Schweiz,
die geschichtlichen Notizen, den Wortlaut der am
Wiener Kongresse ausgefertigten Urkunde über die

Neutralität dieses Gebietes und die später darüber
gepflogenen Unterhandlungen zwischen Frankreich
und der Schweiz bei Anlaß der Abtretung der

Provinzen an ersteres.

Der klaren Darstellung der Geschichte der
Neutralität folgen einige Betrachtungen über dieselbe,
wobei der Verfasser zuerst den Oberst Rüstow
sprechen läßt, dann ein Versuch, die Entstehung der

savoyischen Neutralität zu erklären, wobei er zur
Folgerung gelangt, daß sie nicht sowohl zu Gunsten der

Schweiz, mohl aber um Frankreich von den öfter
reichischen Besitzungen in Ober-Italien zu entfer'
nen, festgestellt morden ist.

Eine Vergleichung der Lage Belgiens mit
derjenigen der Schweiz im Falle eines Krieges
zwischen Deutschland und Frankreich und eine strategische

Studie über die Besetzung Ober»Savoyens
Seitens der Schweiz schließen diese interessante
Arbeit, in welcher der Verfasser gründliche Kennt«
nitz der neuen Geschichte und ebensolche über die

militärischen Verhältnisse unseres Vaterlandes an
den Tag gelegt hat.

Zur Veranschaulichung der geographischen Lage
des neutralisirten Gebietes zu den anstoßenden

Staaten märe die Beigabe einer Karte wünschenSwerth

gewesen, der Verfasser ift jedoch von dieser

Beigabe abgestanden, weil dadurch der Preis
bedeutend erhöht worden wäre. Es wird jedoch

jedem Leser ein Leichtes sein, stch eine solche Karte

zu verschaffen und keiner wird die Studie bei Seite

legen, ohne aus derselben Belehrung geschöpft zu

haben und ist ste deshalb den schweizerischen

Offizieren bestens empfohlen. R. W.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) (Vom S. Oktober 1884.) Al« Waffer,,

kontroleur der III. Division, an Stelle de« »erstorbenen Koni»

Mandanten König: Lieutenant Johann Brechtböhl in Thun.
Al« Kanzlist de« Waffenchef« der Infanterie, an Stelle de«

verstorbenen Emil Eichenberger: Oberlieutenant Arnold Trüeb

in Bern.

— (Adjutantur.) Zur Adjutantur wtrd kommaudirt: Lieut«.

vani Paul Keller in Oberuzwyl, al« Adjutant de« 27.
Infanterieregiment«.

Von der Adjutantur werden abkommandirt und zur Truppe

zurückversetzt:

Hauptmann Am--dêe de l» Harpe in Lausanne, bisher I.
Adjutant der II. Division,

Hauxtmauu Emtl Rode iu Bern, bisher Adjutant des 9. In»
fanterieregiments.

Hauptmann Eduard Jauch in Bellinzona, bisher Adjutant de«

32. Infanterieregiment«.

— (Soutrolinmg de5 geleistete» Dienstes.), A, die

Militärbehörden der Kantone und an die Waffe», und Äbthei»
luvgSchef« hat da« eidg. Mlliiärdepartement am g. September
t884 folgende« KretSschretben erlassen:

Behuf« einheitlicher Eintragung de« Dienste« derjenigen Re>

kruten, welche infolge Krankheit, Arrest ic. etnen Nachdtenft zu
bestehen habe«, wird Folgende« verfügt:

t) Iu das Dienstbüchlein find für Rekrutenschulen die Anzahl
Tage einzutragen, während «elcher der ReKut beim Korps
gestanden, ist. Eg sind eaber die Tage mitzurechnen, welche der

Rekcut tm Krankenzimmer, Arrest, Urlaub u. zugebracht hat,
nicht aber die Spttaltage (Art. 29 de« Verwaltungsreglement«).

2) Zur Kontrole Derjenigen, welche wegen Krankheit oder

Arrest einen Nachdienst zu leisten haben (Kretsschrciben vom 3t.
Dczember 1875, Verordnungsblatt 1875, pag. 210), oder welche

»or Beendigung der Schule entlasse» werden, sind »on den Kan.
tonen sowohl, als von den Waffen, und AbthetlungSches« resp.

Kreisiastruktoren. besondere Verzeichnisse zu führen.
3) Als auSererzirt sind ln die Statistik auf Seite 4 des

SchulberichicS Diejenigen aufzuführen, wclche gemäß obige« Be.
sttmmungen, sei es in ihrer Rekrutenschule, sei es tn einem Nach»

dienst, den Einschrieb der »ollen Zahl »on Rekrutendtensttagen

erhalten.

— (Vorschriften für die Anlage von Ausriistungsreser-
ven.) Das eidg. Mtlttärdepartement hat an dle Militärbehörden
cer Kantone am 13. September 1884 folgende« Zirkular er»

lassen:

Dte seit Inkrafttreten der Verordnung über die Anlage von

AuSrüstungSreserven »om 6. Februar 1883 gemachten Beobach»

tungen geben uns VermUassung, Sie auf nachfolgende Bestini»

mungen derselben aufmerksam zu machen, mit der gleichzeitigen

Einladung, Ihrerseits die nöthigen Anordnungen treffen zu wol»

len, daß dieselbe« für dte Folge strenge innegehalten werde».

Laut Art. 1 der genannte» Verordnung find die Kantone

gehalten, jcweilen ans t. Januar an fertige» neuen und Vorschrift«,

gemäß ausgeführten Bekleidung«» und Au«iüstung«gege»ständen

auf Lager zu halten:

s. den gesammten Bedarf zur Ausrüstung der auSgehobencn

Rekruten de« betreffenden Jahre« ;

b. als Reserve eine zweite Jah«e«auSrüftung fertiger neuer

Kleider.
Der Bedarf aà K bezicht sich dcmnach auf die Zahl der

ausgehobenen Rekrute» und ist daher der Abzug eine« gewissen Pro>

zenisatze« für nicht «tnrückeude Rekruten unstatthaft; einmal «eil
stch derselbe auf de» Zettpunkt der Au«wei«l,istuug nicht feststelle»

läßt, sodann wtrd dieser Ausfall zum größten Theile ausgewogen

durch den im Laufe de« Jahre« nothwendig «erdenden Ersatz an

neuen Kleidern, sowte hauptsächlich durch dte Supxleme»lar-Au«-
rüstung an Unterossiztere de« Auszuges.

Die Gegeastände, welche dle »cl i> gefordert« Reserve zu bilden

haben, sind in Art. 3 und In der Tabelle (Anhang zur Vervrd»

nung) näher präzisirt und können daher zur Berechnung d«
Werthe« der Reserve weder Gegenstände der sog. kleinen

Ausrüstung, noch aUfällige Tuchvorräthe gezählt werden. Erstere

finde» sich tn genügender Anzahl tn der Reserve an gebrauchten

Gegenständen und mit den Tuchvorräthen wird dem Zwecke der

Verordnung, im gegebenen Falle über etne Anzahl fertiger Klei,
dungistücke verfüge» zu können, ntcht entsprochen.

Die Vorräthe act k<, und d sollen jeweilen auf 1. Januar
fertig auf Lager s'in; um die« zu ermöglichen wird e« nothwendig,

daß der Abgang für die ReKutenau«rüstmtg « im Laufe

de« Jahre« successi,» ersetzt wird. G« erlaubt etn solche«

Vorgehen etne richtige und gleichmäßige Verwendung der Arl>et>«kräfte,

wa« ja nur im pekuniären Interesse der Kanton« liege» kann,

währenddem eiu Zuwarte» mit Aufgabe der Bestellungen für den

nöthigen Ersatz bi« auf den Spätherbst oder Winter « kaum

ermöglichen dürfte, die Vorräthe auf de» »orgeschriebenen Termin

fertig zu stelle».

Der Au«wel« über die laut Verordnung geforderten Vorröthe

ift nach Formular längster,« bt« zum 31. Januar einzureichen

und werde» wir, nachdem Ihnen im Laufe der Jahre 1383 und


	

